
li,

(geweiht 1184) und Diesdorf (geweiht 1161). Letztere Kirche ifi fomit die ältefte

bekannte Ziegelkirche, welche gewölbt ill.

Z\VifChen diefen beiden Hauptgebieten gewölbter Kirchen zu romanifcher Zeit

giebt es im Fürf’rentum Waldeck eine Anzahl kleiner romanifcher Dorfkirchen, die

fämtlich gewölbt find; fo Berndorf, Twif’ce, Adorf und Flechtdorf. Doch fehlen

Urkunden und _]ahreszahlen.

Fig. 197.
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Kirche St.-P/zilz'äert zu Tournus.

Querfehnitt 7") .

Alle diefe Wölbungen haben keine Sicherungen durch Strebepfeiler oder Strebe-

bogen, höchfitens im Ziegelgebiete recht fiarke Mauern. Die Gewölbe find die alten

Kryptagewölbe

Während wir in Deutfchland irgend einen konfiruktiven Fortfchritt nicht leben,

haben fich die Franzofen, befonders in Süd- und Wefifrankreich, befiändig mit

der Ueberwölbung der Mittelfchiffe abgemüht. Sie konnten ja all ihr Geld und

ihren Menfchenüberfchufs zur befferen und energifcheren Ausbildung ihres eigenen

Landes verwenden. Deutfchland entfiand feit Karl dem Großen erft allmählich,

und (0 mußten immer neue Gebiete eiligf’c mit Kirchen und Bistümern verfehen

werden; ungezählte Menfchenfiröme ergoffen fich befiändig vom Rhein, der Mofel

und der Donau nach dem Olten. Eine billige Bauweife, die auch fchnell zum Ziele

führte, war daher überall in Deutfchland erforderlich.

74) Aus: ])EHIO & v, BEZOLD, a. n. O.


